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Lückenllafte
Perspektiven

Bezirksburgermeister Schulz stellt Leitlinien furs Kreuzberger Spreeufer vor
Mediaspree-Gegner und Senat lcitisieren fehlende Rucksprache

Seite den größten Gestaltungsspielraum
bietet, einen 30 Meter bleiten unbebau-
ten und b€grünten Streifen entla[g des
Spre€ufeK: Bis Ende 2010 sol er ange-
legt sein, finanziert aus Fördergeldern
aus dem Programm ,,Stadtumbau West .
Zu zwei Dritteb solle diese! Streifen öf-
fentlich zug:inglich sein, sagte schulz.
Der verbleibende Teil der Freifläche
werd€ voraussichtlich auf dem Privats€-

Uber die neue Bdcke
müss der Ssnat onbchelden

VoN WERN'IR KURzLTcHNER

:

ausgewiesen werder Er denke zur Köpe-
nicker Sträße hin auch an Gewerbe, in
Richtung spree an ruliges wohnen, sagte
schulz. -Keine Lotu filr die R€ichen",
schallte es ibm aus dem Publikum eDtge-
gen. Angestrebt wede eir attra&tives
Wohngebiet aüch für FaDdlienund SeniG
ren, entgeSlete schulz - Mietpreise seien
aber nicht übe! die Leitlinien zu steuem.

Die veftandlung€n daai mit den
Gnndstückseignemh;itte!bercitsbegoF
nen, berichtete schulz. B€reits einis sei
mar mit dem Logistikuntemehmen Be-
hala dem dasArcal dlekt arder schiUitrg-
brücke gehört. Mit der Spedition Zapf ar
der Köpenicker Straße stthde man küz
vor ein€r Ehigung. Mit den benachbar-
tetr Discoulter wolle er im Januar spre-
chen, hindigt€ Schü12 an. DurchgäDgig
sei der geplalte Ufeistleifetr ledoch tricht
zu realisier€n, eil beispielsweise die di-
rek an die spree gebaute ehemalige Hee-
resbäckerei unter Denkmalschutz stehe,
Dort könne maD den Uferweg aber mö8li-
cherweise ums Gebäude fühen odei ei-
ne-.n Steg anleg€n.

Uber die in Blügerentscheid gefor-
derte Füßgänger- und Fabrradbrücke in
vertingerung der Brommystraße ent-
scheide ,lleine der Senat, erläuterte der
Bezirksbürgermeister. NachAnsicht d€r
Semtsverwaltung fiü StadtentwickluA
müssten aufder Brücke aüch Artos fahen
dilrf€n: ,,Sonst kön en wir den Bau nicht
mit Eu-Mifteln fmänzieren", sagre Spre-
cherin Petra Rolard dem Tagesspiegel.
Außerdemsei marl nicht damiteinverstrn-
den, dass der Bezilk die cebäudehöhe auf
22 Merer begreDzen wolle. cegen deD
durchgängigen Uferstreifen habe man
keine Eiüvihde, falls es zu eiDer Einigutrg
mit den Adiegern komme ,,Uns wtue €s
aber lieber gewese4 wenll der Beznk die
L€ittinien vorher mit uns abgestimmt
hätte", so Roland.

zu d€m vorwurl €r schaffe volend€te
Tatsachen, wies Schü12 aufeinen entspre-
chendenAuft ag durchdie B€znksv€rord-
rctenversaEmluDshin: Diesersei mit ein-
stimmiger Utrterstütamg durch den Son-
derausschuss spr€eraumeneiltworden.

Die Plrnmgen des Bezi*s Friedrichs-
haio-keuzb€rg für das Kr€uzberger
Spreeuferwerden konlset - ünd ruletr er-
rcüt Widerstand im Kiez wach. In d€rveF
gangenen Woche verließ€D die Mitglie-
der der Idtiative ,,M€diaspree versen-
ken" den sonderausschüss spreeraüm
ud warfen Bezirkbürgermeister Franz
schulz (crihe) vor, übereilt Tatsachen
schaffen zu v,/olletr und den Diskussions-
prozess abzuwijrgen. AmDonnerstagprä-
sentierte schülz seine Planungll€itliden
öffentlich. Abermals wurde er heftiglaiti-
sierti derHauprvorwurf laütet, erverhalte
sich zu nachgiebig gegenüber Stadtent-
wicklurgssenatorin Ingeborg Julge-
Reyer (SPD) und den Gründstücksbesit-
zem. schulz betonte. es sei aussichtslos.
M3-rimarorderungen zu steUen.

Die vom Bezirksamt erarb€itet€n L€idi-
nien betreffen der Uferabschnitt östlich
der schilingbrücke bis zum crundstück,
aufdem der Netto-Discouter steht. Das
fünfseitige Papier sol Grudlage für die
Verhandlungen mit den Eigentümem
und die Aüfstellung eines B€bauungspla'
nes sein. Konket plant d€r B€znk in die-
sen Abschnitt, der auf der Kreuzberger

Ende der jerreiligen Eigefüjmer liegen.
Der im erfolgeichen BiLgerentscheid

vomlüli 2008 gefoderte Ufe$treifen mit
einer Breite von 50 Metem lässe sich r€a-
listischerweise nicht urDsetzen, sagt€
schulz. Dafilr seietr weitere Freiflächen
vorgesehen: Der Bezük möchte zwar eirc
B€bauury der Nordseite der Köf'enicker
Staße genehmigen. Es solen aber meh-
rere 20 Meter breite ,,Spreefe$ter" fr€i
bleiben. So e stünden Sichtachsen zum
Fluss und wege zur Uferpronenade. Die
Bebauüngsfläche soll zur Mischnutzung
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